
FINF NEUGESTALIUNG
DER FRONLEICHNAMSPROZESSION

EiS jeg schon Te zurück, daß die Interdiözesane lfturgisch Kom-
M1LSSiON Österreichs ZUSammMen miıt dem Institutum Liturgicum ın alzburg

der Erstellung einer deutschen Fronleichnamsfeier gearbeitet hat In-
zwischen leg eın  A ausgearbeiteter Entwurf VOT, der 1m einzelnen diese
eue Art einer Fronleichnamsprozession Testlegen wollte

Auf ıne Anfrage des Hochwürdigsten Ördinarius VO  5 Seckau die
rlaubnis, die Fronleichnamsprozession 1n euischer Sprache halten
dürfen, antwortete die Heılige Kıtenkongregation untier dem Juh 1959
folgendermaßen:

rot 50/959 Komae, dıe uL2 1959

Petition: Exec.mı Kev.m Domianı Josephi Schoiswohl, DISCODL NO-
covıen, N AÄAustrıa

Circa varıationes ınserendas ın rıtu DTOCESSL1ONLS Festi s35mM1 COoTrDOorIs
Christi ıuxta centenarıam consuetudınem ıN dıioeces?, Secoviensı PETAGgEN-
dae SacrtrTa Rıtuum Congregatio, oMN1DUS mature peETDENSIS, respondiıt:

„Cum AagaTur de actıone NO  S Uturgica, sed. DLO exercıti0, EX.MUS EDI-
SCODUS utatur ıure S110.“

Henricus Dante S.R.C.Proseecr
igıllum Matte? ST

ichtig ist ın diesem Antwortschreiben VOT allem der chlußsatz „Cum
agatur de actıone 71L07L lturgica, sed. DLO exercıt1ı0, Ex.mus EDISCODUS utatur
ıure Su°  “ Damıiıt ist jedem ÖOrdinarıus die Ireie Entscheidung darüber ber-=
lassen, 1n welcher orm die Fronleichnamsprozessionen ın seinem Kir-
chenbezirk en 1äßt Die österreichische Bischofskonferenz hat schon
VOT einiger eıt den 1n ihrem Auftrag erstellten Entwurf grundsätzlich
genehmigt. Es steht aPer erwarten, daß S1e diesem genanntenEntwurf noch einzelne Anderungen vornehmen wWwIird.

Dies vorausgesetzt wollen WI1TL 1er als Beispiel zunächst den Vollzugdieser eutifschen Fronleichnamsfeier e1im ersten ar anführen:
Nach Beendigung der Fronleichnamsmesse nımmt der Zelebrant das

Sancetissimum un: intoniert Altar das olk gewendet die erstie
Strophe des Hymnus „Pange Hngua“. Der Chor oder das olk übernimmt
den weiteren Gesang der Strophe, deren chlu der Priester ST1L den
Segen g1bt Hernach werden die weiteren rophen gesungen. Auf dem
Wege au ersten Altar singt der Chor oder das Volk 1n lateinischer bzw
deutscher Sprache liturgische un! andere geeignete Lieder Dort 10
lich ist, sollen autf dem Prozessionswege Gebete rezitiert werden.

Beim ersten ar angelangt, bleiben alle stehen und stellen sıch g..ordnet iın der ähe des Altares auf, daß alle deutlich es hören un auf
den egen mıiıt dem Allerheiligsten hinsehen können. Der Chor Oder das
olk singen inzwischen je nach Ortsüblichkeit lateinisch oder deutsch einen
eucharistsichen Hymnus Sodann olg das Evangelium 1er ersten AI
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tar Aaus Mt DE 2—10, die Perikope VO königlichen Hochzeitsmahl) 1ne
edeutsame euerung besteht ler der Möglichkeıit, daß der Priester,

1eSs für tunlich ndet, eine kurze Ansprache halten annnı
Sodann sıngen die Säanger (oder, WenNnNn notwendig, auch der Priester

selbst VOT dem Iltare sStehen 1n eutscher Sprache olgende nrufiungen,
auf die das olk antwortie

Herr, erbarme Dich Herr, erbarme ach
Christus, erbarme Dich Christus, erbarme ich
Herr, erbarme Dich Herr, erbarme Dıich
Lasset unNns beten für diıe heılige ırche, daß Du S$ı1e behütest N

eIN1g erhaltest auf en Wır bitten Dich, erhöre uns

Lasset uUunNns beten FÜr unseren eılıgen ater N., da ß dıe
Kırche regıere 1n Gerechtigkeit un

Wır bitten Dich, erhöre u15

Lasset unNnSsS beten für uUnNnNseren Bischof N., da ß NRS re ın
Ta un Weisheit. Wır bıtten Dich, erhöre uns

(Zelebrans Der Herr ser m1t euch. Und mıt deinem Geiste.
Lasset uns beten Gott, Da berufst Deine Gläubigen amAuLS en

Völkern unStämmen un äßt s$ıe eılnehmen der rlosung Deines
Sohnes; I1T bıtten ıch festige sSı1e ıN der anTther un vollende sıe
ın der ze  €e; Laß alle, dıe Christ2 eiılıgen Namen ekennen, auch 1nNS
eın ımM Glauben, damıt au Erden eıine er sSer und 1n Hırte Durch
Christus UuUNSeEeTN Herrn. Amen.

Hierauf annn die Antiphon: SaCTuUum CONV1IViUmM oder eın anderes
Lied lateinısch bzw deutsch werden.

Nach diesen Anrufungen nimmt der Priester die Monstranz un siıngt
Z olk gewendet den en Caelest1i benedictione benedicatur 10Ccus
iste ei habitantes ın S iruges erTae et industriae humanae
In nomıne Dei omn1potentis, Patrıs, eti Fl eti Spirıtu Sanct]. Amen

el ist auch der egen 1n eutischer Sprache als Möglichkeit D
sehen: Mit himmlischem egen sel1l esegnet dieser Ort un alle die 1er
wohnen, die Früchte der Erde und die er UNSeTeTr Hände Im Namen
des allmä  igen Gottes, des aters un des Sohnes un des eılıgen (7Ze@1-
Stes Amen

Nach dem egen WIrd der Gesang wieder aufgenommen BESE die Pro-
zess1ion WI1e vorher weitergeführt.

Die Feler bei den übrigen Altären weist 1eselDe Struktur autf Beim
zweıten ar ist das Evangelium aus 6, 34—44, die wunderbare Brot-
vermehrung.‘ Beim drıtten 20 14—20, der Einsetzungsbericht des Letz-
ten Abendmahles Und beim vlertenar der Johannesprolog JOo, 6 1—14)
Hier wollte an der Stellung, die der Johannesprolog ın der Gestaltung
irchlicher Begehungen seit alters her hatte, esonders Rechnung tragen.
Bekanntlich wurde ja geradezu als eine Segensformel schon VO alters-
her verwendet.

Im Laufe der Diskussionen, die be1 vielen Zusammenkünften die Neu-
gestaltung der Fronleichnamstfeiler ZU ema hatten, Wa  H auch der Ge-
an. sehr stark ventiliert worden, die Fronleichnamsprozession ach der



isslionarıschen Seite hın auszurichten. Es sollte also diese eine achtvolle
Dokumentation christlichen aubens auch auft die der Kırche Fernstehen-
den bedeuten. EeWL eın Gedanke, der einer ernsthaiten rwagun wert
WAar. Doch kam die Österreichische Liturgische Kommission eiz ZUL
festen Überzeugung, daß das miss1ionarısche Element ler nıcht das ST
rangıge sel, sondern die Huldigung den eucharistischen Herrn Damit ist
diese Cue€e Fronleichnamsteier ihrem Inhalt durchaus wesensgemäß.

DAS HEILIGE MAHIL | DER URKIRCHF
Das heilige Mahl, ‚3 welchem Christus9 das Andenken

eın Leıden gefeılert, die eele mıit Gnaden Tr{iüUüllt un e1in nterpfan!
der künftigen Herrlichkeit gegeben wıird“ T’homas VO qu1n), geht zurück
auf jJenes Abendmahl, das esSus „aIXı en VOT seinem Leiden“ 1m Kreise
der Apostel gefelert a

Bevor WI1Tr dieses letzte ahl des Herrn betrachten, mussen W1r ZUuUerst
kurz aut den Rıtus des üdischen Mahles eingehen, da, W1€e INa  ) annımmt,
Jesus sich diesen gehalten hat

ÄAm feler 1i gestaltet War bei den Juden das alljährlı ascha-
mahl, doch hatte auch das Sabbatmahl, das den Sabbat eröffnende
Mahl Freitag en einen ehobenen religiösen harakter, ebenso das
ahl Beginn eines Westtags. Man spricht deshalb gern VO halbrituellen
Mahlzeiten der en uch eine kKrweiterung der Tischgemeinschaf ber
den YFamilienkreis hinaus War diesen agen, ähnlich wie beim StTer-
mahl, eine gern geübte Sitte

Da bei olchen feilerlichen Mahlzeiten mit orhebDe rel1g1öse espräche
eführt wurden, galt als ine besondere Ehre, einen a  d einen der
üdischen Lehrer, 1n der Mitte en In den Kvangelıen WIrd berichtet,
daß esus mehrmals einem solchen estma VO  w Pharisäern eingeladen
wurde, die seine Lehre hören und ih:; aber auch eobachten wollten (Lk I

Eın Charakteristikum dieser üdischen Mahlzeiten War das sogenannte
„Kiddusch‘“*), SO hieß die feierliche Segensformel ber den Lag, 1ın Ver-
indung mıi1t einem gemeinsamen Becher Weın un: dem rotbrechen UrCc|
den Hausvater.

Die iddusch-Gebete lauteten folgendermaßen:
(Weinsegen:)
Gebenedeit seıst du, we Gott, oNn1g der Welt, der die Frucht des

Weinstocks geschaffen hat
(Tagessegen, Sabbat:)
Gebenedeit se1ıst du, We wris er Gott, 0N1g der Welt, der u geheiligt

hat durch se1ıne ebote UNA MI gnadıg gewesen ıst und unNns seinen eiligen
Sabbat ın 2e N Wohlgefallen hat ererben lassen ZUuU Gedachtnis das
Tun Anjang Denn dieser I’ag ıst der Begıinn der heiligen Lesungen, das
edachtnıs den uUSZUg AuUSs Ägvumnten. Denn uns ast au erwahlt und unNns hast
du geheilıgt VDOT allen Voölkern, UN deinen heiligen Sabbat hast Au UNS ın Inrebe
UNı Wohlgefallen ererben Lassen.

Grundlegend, jedo! mit Vorsicht gebrauchen ist das Buch VO!]  (
Lietzmann, Messe und Herrenmahl onn

Vgl Lietzmann AF


